
 

Ethik & Unterricht 4/16 Material Extra 

Tierschutzgesetz (TierschG), erstmals 24.7.1972, in der Fassung vom 18.5.2006 

a) Allgemeine Bestimmungen 

§ 1  

Zweck dieses Gesetzes ist es, aus der Verantwortung des Menschen für das Tier als Mitgeschöpf 

dessen Leben und Wohlbefinden zu schützen. Niemand darf einem Tier ohne vernünftigen Grund 

Schmerzen, Leiden oder Schäden zufügen. 

§ 2  

Wer ein Tier hält, betreut oder zu betreuen hat,  

1. muss das Tier seiner Art und seinen Bedürfnissen entsprechend angemessen ernähren, pflegen 

und verhaltensgerecht unterbringen, 

2. darf die Möglichkeit des Tieres zu artgemäßer Bewegung nicht so einschränken, dass ihm 

Schmerzen oder vermeidbare Leiden oder Schäden zugefügt werden, 

3. muss über die für eine angemessene Ernährung, Pflege und verhaltensgerechte Unterbringung des 

Tieres erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten verfügen. 

§ 4  

(1) Ein Wirbeltier darf nur unter wirksamer Schmerzausschaltung (Betäubung) in einem Zustand der 

Wahrnehmungs- und Empfindungslosigkeit oder sonst, soweit nach den gegebenen Umständen 

zumutbar, nur unter Vermeidung von Schmerzen getötet werden. [...] 

 

b) Besondere Bestimmungen zu Tierversuchen 

§ 7  

(1) Die Vorschriften dieses Abschnitts dienen dem Schutz von Tieren, die zur Verwendung in 

Tierversuchen bestimmt sind oder deren Gewebe oder Organe dazu bestimmt sind, zu 

wissenschaftlichen Zwecken verwendet zu werden. Dazu sind  

1. Tierversuche im Hinblick auf  

a) die den Tieren zuzufügenden Schmerzen, Leiden und Schäden, 



b) die Zahl der verwendeten Tiere, 

c) die artspezifische Fähigkeit der verwendeten Tiere, unter den Versuchseinwirkungen zu leiden, 

auf das unerlässliche Maß zu beschränken und 

2. die Tiere, die zur Verwendung in Tierversuchen bestimmt sind oder deren Gewebe oder Organe 

dazu bestimmt sind, zu wissenschaftlichen Zwecken verwendet zu werden, so zu halten, zu züchten 

und zu pflegen, dass sie nur in dem Umfang belastet werden, der für die Verwendung zu 

wissenschaftlichen Zwecken unerlässlich ist. 

§ 7a  

(1) Tierversuche dürfen nur durchgeführt werden, soweit sie zu einem der folgenden Zwecke 

unerlässlich sind:  

1. Grundlagenforschung, 

2. sonstige Forschung mit einem der folgenden Ziele:  

a) Vorbeugung, Erkennung oder Behandlung von Krankheiten, Leiden, Körperschäden oder 

körperlichen Beschwerden bei Menschen oder Tieren, 

b) Erkennung oder Beeinflussung physiologischer Zustände oder Funktionen bei Menschen oder 

Tieren, 

c) Förderung des Wohlergehens von Tieren oder Verbesserung der Haltungsbedingungen von 

landwirtschaftlichen Nutztieren, 

3. Schutz der Umwelt im Interesse der Gesundheit oder des Wohlbefindens von Menschen oder 

Tieren, 

4. Entwicklung und Herstellung sowie Prüfung der Qualität, Wirksamkeit oder Unbedenklichkeit von 

Arzneimitteln, Lebensmitteln, Futtermitteln oder anderen Stoffen oder Produkten mit einem der in 

Nummer 2 Buchstabe a bis c oder Nummer 3 genannten Ziele, 

5. Prüfung von Stoffen oder Produkten auf ihre Wirksamkeit gegen tierische Schädlinge, 

6. Forschung im Hinblick auf die Erhaltung der Arten, 

7. Aus-, Fort- oder Weiterbildung, 

8. gerichtsmedizinische Untersuchungen. 

 


